


„ÄUßERE HELDE” 

- TEILAUFHEBUNG BEBAUUNGSPLAN 
- TEILAUFHEBUNG ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN 

RECHTLICHE GRUNDLAGE 

Aufgrund der §§ 1, 2 und 8-10 i. V. m. 245c des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Art. 9 des Gesetzes 
vom 10.09.2021 (BGBl. 1 S. 4147), des § 74 der Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) in 
der Fassung vom 05.03.2010 (GBI. S. 416), zuletzt geändert durch Gesetz vom 18. Juli 2019 (GBI. 
S. 313) in Verbindung mit § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung 
vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 582, ber. S. 698), zuletzt geändert vom 2. Dezember 2020 (GBI. S. 1095, 
1098), hat der Gemeinderat der Stadt Wiesloch die Teilaufhebung 

des Bebauungsplans „Äußere Heide" in der Fassung der 1. Änderung 

und 

der örtlichen Bauvorschriften zum Bebauungsplan „Äußere Heide" 

jeweils als Satzung beschlossen. 

Räumlicher Geltungsbereich: 

Der räumliche Geltungsbereich der Teilaufhebung beider Satzungen ergibt sich anhand des 
zeichnerischen Teils des Bebauungsplans „Äußere Heide" —Teilaufhebung (in der Fassung vom 
20.09.2017). 

Zu der Teilaufhebung der Satzungen ist die Begründung mit Umweltbericht und die zusammenfassende 
Erklärung beigefügt. 

Inkrafttreten: 

Die Teillaufhebung der Satzungen treten am Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft. 



Oberbürgermeister 

berbürgermeister 

VERFAHRENSVERMERKE 

  

Einleitung der Satzungsverfahren: 

 

27.04.2016 

frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung: 28.09.2017 — 27.10.2017 
Bekanntmachung hierzu am: 

 

20.09.2017 
frühzeitige Beteiligung der berührten Behörden/Träger öffentlicher Belange: 28.09.2017 — 10.11.2017 

Offenlage des Planentwurfs: 01.03.2021— 01.04.2021 
Bekanntmachung hierzu am: 

 

19.02.2021 
Information der berührten Behörden/Träger öffentlicher Belange 
von der Offenlage mit erneuter Gelegenheit zur Stellungnahme: 

 

26.02.2021 

Satzungsbeschlüsse gemäß § 10 BauGB: 

 

27.10.2021 

Wiesloch, 15.02.2022 Oberbürgermeister 

Ausfertigung des Bebauungsplans und der örtlichen Bauvorschriften: 
Die Richtigkeit der Angaben zum Verfahren sowie die Übereinstimmung des zeichnerischen Teils zur 
Aufhebung des Bebauungsplans sowie zur Aufhebung der örtlichen Bauvorschriften mit den Ge-
meinderatsbeschlüssen (Satzungsbeschlüssen) vom 27.10.2021 werden bestätigt. 

Wiesloch, 15.02.2022 

Inkrafttreten: 
Die durch Beschlüsse des Gemeinderats vom 27.10.2021 als Satzung beschlossene Teilaufhebung des 
Bebauungsplans sowie die Teilaufhebung der örtlichen Bauvorschriften sind gern. § 10 BauGB mit Be-
kanntmachung am  1 0. Fell 2022  in Kraft getreten. 

Wiesloch,  2 l'  Feb. 222  
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II. ZUSAMMENFASSENDE ERKLÄRUNG 

 

… wird nach Inkrafttreten des Bebauungsplans ergänzt … 

 

 

ANHANG: GUTACHTEN UND ANLAGEN 

 
- Leitfaden Anbau von Nahrungs- und Futterpflanzen auf arsen- und schwermetallbelasteten Böden 

im Rhein-Neckar-Kreis, 2. Fortschreibung, (Landratsamt Rhein-Neckar-Kreis, Wasserrechtsamt – 
Untere Bodenschutzbehörde, Hrsg.), April 2020 

- „Äußere Helde“, Wiesloch – Überprüfung der orttypischen Schwermetallbelastung gemäß BBodSchV 
(Arcadis), November 2018 

- Orientierende Untersuchung der Schwermetallbelastung im Bereich des geplanten Neubaugebietes 
„Äußere Helde, Bauabschnitt II“ in 69168 Wiesloch (BDU 1600), Mai 2017 

- Geologie und Schwermetallbelastung im Bereich des geplanten Neubaugebiets „Äußere Helde“ in 
69168 Wiesloch (BDU 1039), Juni 2003 

- Schwermetallbelastung und Bergbaustollen im Bereich des geplanten Neubaugebietes „Äußere 
Helde“ in 69168 Wiesloch (BDU 974), August 2001 
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I. BEGRÜNDUNG nach § 9 Abs. 8 BauGB mit UMWELTBERICHT nach § 2a 
BauGB  

 

Teil A 

 
1 Allgemeines 

1.1 Ausgangslage und Entwicklungsziele für das Gebiet „Äußere Helde“ 
 
Bereits seit 1975 bestanden Planungen, die "Äußere Helde" als zukünftiges Wohngebiet zu erschließen, 
im Jahr 1981 wurde das Gebiet als geplante Wohnbaufläche in den Flächennutzungsplan der 
Verwaltungsgemeinschaft Wiesloch-Dielheim aufgenommen. Da hierdurch für die Eigentümer der 
Grundstücke die Aussicht auf Bauland bestand, wurde vor allem im Westteil des Gebiets die dort 
vorherrschende Nutzung als extensive Streuobstwiesen nach und nach eingestellt. Trotz der daraus 
resultierenden Verschlechterung der Biotopqualitäten auf Grund von Gebüschausbreitung und 
mangelnder Obstbaumpflege und -nachpflanzung blieb das Gebiet für heimische Pflanzen und Tiere von 
großer Bedeutung. In den Jahren 1999/2000 wurde ein städtebaulicher und landschaftsplanerischer 
Wettbewerb durchgeführt mit dem Ziel, ein Baugebiet in einer hochwertigen Landschaft zu entwickeln. 
Das Ergebnis dieses Wettbewerbs wurde in einem sehr offenen und breiten Verfahren mit der 
Bürgerschaft und interessierten Gruppen diskutiert und daraus der "Rahmenplan Äußere Helde" 
erarbeitet, der im Sommer 2002 vom Gemeinderat beschlossen wurde. Gleichzeitig beschloss der 
Gemeinderat, auf Basis dieser Rahmenplanung einen Bebauungsplan aufzustellen. Der durch die 
Planung entstehende Eingriff in Natur und Landschaft sollte dabei zu 100 % innerhalb des 
Gesamtgebietes ausgeglichen werden. 
 
Das Plankonzept sah nur etwa 30% der 52 ha Gesamtfläche der „Äußeren Helde“ für Wohnbauland in 
drei separaten Baufeldern vor, die Flächen außerhalb der Baufelder waren Grün- und Ausgleichsflächen. 
Der erste Bauabschnitt war nach Westen über den Rebenweg an das örtliche Verkehrsnetz angebunden, 
die weiteren Bauabschnitte sollten nach Osten über die damals vom Land als Straßenbaulastträger 
geplante Ortsumfahrung Altwiesloch erschlossen werden. Unter diesen Vorgaben war ein normales 
Umlegungsverfahren nicht durchführbar, weshalb der Gemeinderat im Oktober 2003 die Durchführung 
einer Städtebaulichen Entwicklungsmaßnahme beschloss. 
 
Vorab wurden im Anschluss an die Rahmenplanung vorbereitende Untersuchungen durchgeführt. Als 
Ziele und Zwecke der städtebaulichen Entwicklungsmaßnahme ist in Nr. 12.1 der vorbereitenden 
Untersuchungen ein erhöhter Bedarf an Wohnbauflächen von mindestens 36,3 ha Bruttowohnbauland 
dargestellt. Mit einem geplanten Bruttowohnbauland von 18,8 ha sollte das Untersuchungsgebiet die 
einzige Möglichkeit darstellen, diesen erhöhten Bedarf im Bereich der Verwaltungsgemeinschaft bzw. der 
Stadt Wiesloch selbst kurzfristig zu decken. Wegen des erhöhten Bedarfs an Wohnbauflächen sollte nach 
der Rahmenplanung im Gebiet „Äußere Helde“ bezahlbarer Wohnraum für breite Bevölkerungsschichten 
entstehen und unter anderem kompakte Siedlungsbereiche zugunsten großzügiger Freiraum-
zusammenhänge geschaffen werden. Als Zielwert ging der Rahmenplan von 800 bis 850 Wohneinheiten 
aus. Der erste Bauabschnitt sollte über die vorhandene Verkehrsinfrastruktur des Rebenwegs, die 
Bauabschnitte II und III über eine Ortsumfahrung erschlossen werden, um eine Überlastung der inneren 
Verkehrsknotenpunkte zu vermeiden. 
 
Die Satzung über die förmliche Festlegung des städtebaulichen Entwicklungsbereichs „Äußere Helde“ 
trat im Februar 2004 in Kraft, der Bebauungsplan für das Gesamtgebiet der „Äußere Helde“ wurde im 
Juni 2006 rechtswirksam. Somit waren die planungsrechtlichen Grundlagen für die Erschließung des 
Gebiets geschaffen. Im Jahr 2011 wurde mit der Aufsiedelung des ersten Baufeldes in einer Größe von 
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ca. 6,5 ha Bruttobauland begonnen. Parallel dazu wurden umfangreiche, im Bebauungsplan festgesetzte 
landschaftliche Entwicklungsmaßnahmen durchgeführt, um die von der Bebauung nicht berührten Grün- 
und Ausgleichsflächen ökologisch aufzuwerten. 
 
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bebauungsplan „Äußere Helde“, 
2006 
 

 
 
1.2 Änderung der städtebaulichen Planung für das Gebiet des Entwicklungsbereichs 
 
Nachdem der Gemeinderat im März 2010 und im Januar 2012 die vom Land vorgelegten Trassen-
varianten für eine Ortsumfahrung von Altwiesloch abgelehnt hatte, war das ursprüngliche Planungs-
konzept auf Grund fehlender Erschließung nicht mehr umsetzbar. Um die übrigen Baugebiete 
entsprechend den Planungszielen entwickeln zu können, war es daher erforderlich, alternative 
Anbindungen für die weiteren geplanten Bauabschnitte zu prüfen. 
 
Dabei wurde zunächst untersucht, ob der ursprünglich geplante Bauabschnitt II (ca. 9 ha Bruttobauland) 
entweder über den Bauabschnitt I nach Westen oder nach Osten an die L 612 (Dielheimer Straße) 
angebunden werden kann. Da die Anbindung an die L 612 ca. 2 Mio. Euro Mehrkosten zur Folge gehabt 
hätte und darüber hinaus Nachteile aus verkehrstechnischer Sicht besaß, entschied sich der Gemeinderat 
im Juli 2012 dafür, einen zweiten Bauabschnitt nach Westen über den Apfel- bzw. Rebenweg an das 
örtliche Verkehrsnetz anzubinden. Da nach der Konzeption des Bebauungsplans keine 
Straßenverbindung vom Bauabschnitt I zum Bauabschnitt II vorgesehen war, sollten im Rahmen eines 
Bebauungsplan-Änderungsverfahrens hierzu die entsprechenden planungsrechtlichen Voraussetzungen 
geschaffen werden. 
 
Die Umsetzung dieses geänderten Erschließungskonzeptes hätte zur Folge gehabt, dass im Apfel- bzw. 
Rebenweg entgegen der ursprünglichen Planung erhebliche Mehrverkehre entstanden wären - ca. 1.600 
Kfz/d auf Grund des Bauabschnitts II sowie zusätzlich weitere ca. 1.200 Kfz/d im Falle der Erschließung 
eines BA III (ca. 6 ha Bruttobauland). Eine schalltechnische Untersuchung ergab, dass die auf Grund der 
Mehrverkehre entstehende Lärmbelastung im Bereich Apfelweg/Rebenweg nur schwierig planerisch zu 
bewältigen gewesen wäre. Unter den Anwohnern des Bauabschnitts I, die beim Erwerb ihrer Grundstücke 
davon ausgegangen waren, dass die Erschließung eines weiteren Bauabschnitts nicht zu Mehrverkehren 
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im Bauabschnitt I führen würde, formierte sich erheblicher Widerstand gegen die Planungsabsichten der 
Stadt Wiesloch, was deren Umsetzung zusätzlich erschwert hätte. 
 
Aus diesen Gründen beschloss der Gemeinderat im März 2013, eine „reduzierte und optimierte 
städtebauliche Konzeption“ für den Bereich eines Untersuchungsraums zu erarbeiten. Um eine reduzierte 
Konzeption aus wirtschaftlicher Sicht zu optimieren, sollte auf weitere Grundstücksankäufe verzichtet und 
der Fokus auf diejenigen Flächen gelegt werden, welche sich zum damaligen Zeitpunkt bereits im 
Eigentum der Stadt Wiesloch befanden. Somit sollten die im Entwicklungsbereich liegenden Flächen 
östlich des Untersuchungsraums bei der weiteren städtebaulichen Planung nicht mehr berücksichtigt 
werden. 
 
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
„Untersuchungsraum“ gemäß GR-Beschluss vom 
20.03.2013 
 

 
 
Im Folgenden wurde eine städtebauliche Konzeption ausgearbeitet, für welche zunächst potentielle 
Baufelder innerhalb des Untersuchungsraums ermittelt wurden, die sich unter dem Gesichtspunkt 
Ökologie/Artenschutz konfliktärmer wären und sich damit im Grundsatz für eine Bebauung eignen 
würden. Im Rahmen des Planungsprozesses wurden darüber hinaus auch die verkehrlichen Aus-
wirkungen, Aspekte der Wirtschaftlichkeit sowie Möglichkeiten der Erschließung und Entwässerung 
berücksichtigt. 
 
Auf Grund dieser Rahmenbedingungen kamen im Grundsatz ein mögliches Baufeld „Nord“ mit einer 
Fläche von ca. 0,8 ha Nettobauland sowie drei mögliche Baufelder „Süd“ mit Flächen von 2,2 ha („Süd 
klein“), 2,5 ha („Süd mittel“) und 3,6 ha („Süd groß“) Nettobauland in Frage. Aus verkehrlicher Sicht 
wurden insgesamt neun Alternativen zur Anbindung der Baufelder im Untersuchungsraum sowie deren 
Auswirkungen untersucht. Des Weiteren wurde die Realisierungsmöglichkeit der Baufelder unter den 
Aspekten Erschließung/Entwässerung geprüft. 
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Bebauungsplan „Äußere Helde“, 2006, 
überlagert mit neuer Planung, 
Stand: November 2014 
 

 
Die von der Planung Betroffenen hatten gemäß § 137 BauGB im Rahmen einer Bürgerveranstaltung im 
November 2014 die Möglichkeit, sich über die geänderten Planungsabsichten für den Entwicklungs-
bereich der „Äußeren Helde“ zu informieren. Im Nachgang zu der Veranstaltung konnte bis Ende 2014 
zur Planung Stellung genommen werden. Der Rücklauf der Stellungnahmen wurde dem Gemeinderat zur 
Verfügung gestellt. 
 
Als Ergebnis des Abwägungsprozesses beschloss der Gemeinderat im Juni 2015, das Baufeld „Süd 
mittel“ mit einer Dichte von 36EW/ha Nettobauland als Grundlage für die weitere Planung innerhalb des 
Untersuchungsraums zu verwenden. Des Weiteren beschloss der Gemeinderat zur verkehrlichen An-
bindung des Baufeldes „Süd mittel“ die Alternative „A 5“ (Anbindung nach Westen über den Apfel-/Re-
benweg). Auf Grund dieser Rahmenbedingungen ist davon auszugehen, dass nach einer entsprechen-
den Realisierung des Baufeldes sich das Verkehrsaufkommen um ca. 250 zusätzliche Fahrten im Bereich 
Apfel-/Rebenweg erhöhen wird. 
 
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Baufeld „Süd mittel“ entsprechend Gemeinderatsbeschluss vom 
26.04.2015 und dessen Lage im sog. „Untersuchungsraum“ 

 
 

Gemäß der Entscheidung des Gemeinderats soll die Fläche östlich des Untersuchungsraumes nicht mehr 
Gegenstand einer städtebaulichen Entwicklung im Gebiet „Äußere Helde“ sein. Umgesetzt werden soll 
nur noch die Planvariante Baufeld „Süd mittel“. Der Entscheidung des Gemeinderats lag insbesondere 
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der Anspruch zu Grunde, die zusätzliche Verkehrsbelastung im Bereich Apfelweg/Rebenweg gering zu 
halten und gleichzeitig über die Größe des Baufeldes zu einer größtmöglichen, gleichzeitig wirtschaftlich 
akzeptablen Erreichung der Entwicklungsziele zu gelangen. Dem geschuldet ist der Beschluss, eine 
geringere städtebauliche Dichte von 36EW/ha Nettobauland bei der Planung vorzusehen. 
 
Für den übrigen Entwicklungsbereich kann das Entwicklungsziel von 18,8 ha Bruttobauland und 800 bis 
850 Wohneinheiten damit nicht mehr erreicht und die Entwicklung nicht durchgeführt werden. Die Stadt 
Wiesloch passt daher das Entwicklungskonzept entsprechend an und ändert ihre Entwicklungsziele. 
Wohnraum soll mit geringerer städtebaulicher Dichte nur im Bereich des Baufelds „Süd mittel“ geschaffen 
werden, für den übrigen Bereich soll die städtebauliche Entwicklung nicht durchgeführt werden. Der nach 
Realisierung des zu entwickelnden Bauabschnitts II noch vorhandene Wohnraumbedarf soll an anderer 
Stelle im Stadtgebiet befriedigt werden. 
 
 
1.3 Änderung der städtebaulichen Entwicklungsziele 
 
Die in den vorbreitenden Untersuchungen aus September 2003, die der förmlichen Festlegung des 
städtebaulichen Entwicklungsbereichs „Äußere Helde“ durch Beschluss des Gemeinderats vom 29. 
Oktober 2003 zugrunde lagen, formulierten Ziele, werden dahingehend geändert, dass die Schaffung von 
Wohnbauflächen nur noch in dem Bereich der Planvariante Baufeld „Süd mittel“ mit einer städtebaulichen 
Dichte von 36 EW/ha Nettobauland weiterverfolgt werden soll. Eine weitergehende Schaffung von 
Wohnbauflächen soll im Bereich des Geltungsbereichs der bisherigen Entwicklungssatzung aus den 
unter Ziff. 1.2 dargestellten Gründen nicht weiterverfolgt werden. 
 
Der Gemeinderat der Stadt Wiesloch hat in seiner öffentlichen Sitzung am 27.04.2016 beschlossen, die 
Entwicklungsziele entsprechend zu ändern. 
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1.4 Teilaufhebung der „Satzung über die förmliche Festlegung des städtebaulichen Entwick-
lungsbereichs ‚Äußere Helde‘ “ 

 
Aufgrund der Änderung der Entwicklungsziele und der geänderten städtebaulichen Planung im Gebiet 
des Entwicklungsbereichs hat der Gemeinderat der Stadt Wiesloch in seiner öffentlichen Sitzung am 
27.04.2016 beschlossen, die Satzung über die förmliche Festlegung des städtebaulichen Entwick-
lungsbereichs „Äußere Helde“ insoweit gemäß § 169 Abs. 1 Nr. 8 BauGB i. V. m. § 162 Abs. 1 BauGB 
aufzuheben, da die ursprünglichen Entwicklungsziele insoweit nicht mehr realisiert werden sollen. 
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Geltungsbereich Teilaufhebung städtebaulicher 
Entwicklungsbereich entsprechend Gemeinderats-
beschluss vom 27.04.2016 

 
Die Teilaufhebung der „Satzung über die förmliche Festlegung des städtebaulichen Entwicklungsbereichs 
‚Äußere Helde‘ “ trat mit Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses am 05.07.2016 in Kraft. 
 
 
1.5 Ziele und Zwecke der Planung 
 
Da eine Realisierung der ehemals vorgesehenen Bauabschnitte II und III, wie in Ziff. 1.1 – 1.3 
beschrieben, nicht mehr möglich ist, ist der rechtswirksame Bebauungsplan für diesen Bereich nicht mehr 
umsetzbar. 
 
Der Gemeinderat der Stadt Wiesloch hat daher in seiner öffentlichen Sitzung am 27.04.2016 beschlossen, 
das Verfahren zur Teilaufhebung des Bebauungsplans „Äußere Helde“ in der Fassung der 1. Änderung 
einzuleiten. Durch die Teilaufhebung des Bebauungsplans soll darüber hinaus gewährleistet sein, dass 
der nicht aufzuhebende Teil des Ursprungsbebauungsplans aus dem Jahr 2006, der für einen Teilbereich 
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nördlich des Apfelwegs im Jahr 2008 geändert wurde, für sich alleine betrachtet ein funktionierendes 
Plankonzept darstellt (vgl. dazu Ziff. 2.2). 
 
Um die geänderte städtebauliche Planung (vgl. dazu Ziff. 1.2) bzw. die vom Gemeinderat der Stadt 
Wiesloch beschlossenen geänderten Entwicklungsziele (vgl. dazu Ziff. 1.2) umzusetzen, hat der 
Gemeinderat ebenfalls am 27.04.2016 beschlossen, einen Bebauungsplan „Äußere Helde – 2. Bau-
abschnitt“ aufzustellen. Die Aufstellung dieses Bebauungsplans erfolgt in einem separaten Verfahren. 
 
Die für den Geltungsbereich des Bebauungsplans „Äußere Helde“ bestehenden örtlichen Bauvorschriften 
aus dem Jahr 2006 werden im Zuge der Teilaufhebung des Bebauungsplans „Äußere Helde“ für den 
Geltungsbereich der Teilaufhebung ebenfalls aufgehoben. 
 
 
1.6 Verfahren 
 
Der Aufstellungsbeschluss für die Teilaufhebung des Bebauungsplans wurde vom Gemeinderat der Stadt 
Wiesloch am 27.04.2016 gefasst. Die frühzeitige Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung fand vom 
28.09.2017 bis einschließlich 27.10.2017 statt. Da die Beteiligung der Behörden und der sonstigen Träger 
öffentlicher Belange nicht vor dem 16.05.2017 eingeleitet worden ist, konnte - abweichend von § 233 
Abs. 1 Satz 1 BauGB - von der in § 245c BauGB geregelten Überleitungsvorschrift, das Verfahren nach 
den vor dem 13.05.2017 geltenden Rechtsvorschriften abzuschließen, kein Gebrauch gemacht werden. 
 
Für die öffentliche Auslegung des Bebauungsplan-Entwurfs konnte von einer Verlängerung der in § 3 
Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB genannten Fristen abgesehen werden. Die Teilaufhebung des Bebauungs-
plans stellt kein komplexes Planverfahren dar, welches eine angemessene Verlängerung der Fristen 
erfordert hätte. 
 
Die öffentliche Auslegung des Bebauungsplan-Entwurfs fand vom 01.03.2021 bis einschließlich 
01.04.2021 statt. Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden per E-Mail am 
26.02.2021 von der Auslegung benachrichtigt und um Abgabe einer Stellungnahme zu Planung bis zum 
01.04.2021 gebeten. Im Rahmen der öffentlichen Auslegung wurde von den Regelungen des Planungs-
sicherstellungsgesetzes (PlanSiG) kein Gebrauch gemacht. 
 
Der Abschluss des Verfahrens erfolgte auf der Grundlage des BauGB in der Fassung der Bekannt-
machung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 9 des Gesetzes vom 
10. September 2021 (BGBl. I S. 4147) geändert worden ist. 
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2 Beschreibung des Plangebiets 

2.1 Lage des Gebiets 
 
Das Gebiet der Bebauungsplan-Aufhebung befindet sich im Südosten der Kernstadt von Wiesloch. 
Westlich davon befindet sich der von Grünflächen umgebene 1. Bauabschnitt der „Äußeren Helde“, 
welcher ein allgemeines Wohngebiet mit Einfamilien- und Mehrfamilienhäusern darstellt. Nördlich des 
Gebiets befindet sich die Wohnbebauung im Bereich Kirschenweg/Juliusblick sowie der östlich daran 
angrenzende Abhang zum Leimbach. Im Osten des Gebiets verläuft der von der Brücke über den 
Leimbach beginnende landwirtschaftliche Weg in Richtung Maxschacht, der sich wiederum südlich des 
Gebiets befindet. 
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Lage des Plangebiets 
 

 
 
2.2 Abgrenzung und Größe 
 
In den Geltungsbereich der Teilaufhebung sind alle Flächen des Geltungsbereichs des Bebauungsplans 
„Äußere Helde“ in der Fassung der 1. Änderung östlich des Dielheimer Wegs sowie diejenigen Grün-
flächen westlich des Dielheimer Wegs einbezogen worden, auf welchen im Zuge der Erschließung des 
1. Bauabschnitts bislang keine grünordnerischen Maßnahmen durchgeführt wurden: 
 
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zeichenerklärung:  

- - - - - - - 
Stellt die Abgrenzung des Bereichs dar, in dem der 
Bebauungsplan „Äußere Helde“ in der Fassung der 
ersten Änderung aufgehoben werden soll (ca. 37 ha). 
 
- - - - - - - - - 

Stellt den verbleibenden Teil des Bebauungsplans 
„Äußere Helde“ in der Fassung der 1. Änderung dar 
(ca. 15 ha). 
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Durch die gewählte Abgrenzung des Geltungsbereichs der Teilaufhebung ist gewährleistet, dass der nicht 
aufzuhebende Teil des Ursprungsbebauungsplans aus dem Jahr 2006, der für einen Teilbereich nördlich 
des Apfelwegs im Jahr 2008 geändert wurde, für sich alleine betrachtet ein funktionierendes Plankonzept 
darstellt (vgl. dazu Ziff. 1.6). 
 
Der Geltungsbereich der Teilaufhebung besitzt eine Größe von rund 37 ha und umfasst die Grundstücke 
Flst. Nrn 14933 (teilweise), 14934 (teilweise), 14940 (teilweise), 14981, 14982, 14982/1, 14983, 14984, 
14985, 14986, 14987, 14988, 14989, 14990, 14991, 14992, 14993, 14994, 14995, 14996, 14997, 14998, 
14999, 5000, 15001, 15002, 15003, 15004, 15005, 15006, 15007, 15008, 15009, 15010, 15011, 15012, 
15013, 15014, 15016, 15017, 15018, 15019, 15020, 15021, 15022, 15023, 15024, 15025, 15025/1, 
15026, 15027, 15028, 15029, 15030, 15031, 15032, 15033, 15034, 15035, 15036, 15037, 15038, 15039, 
15040, 15041, 15042, 15043, 15070, 15071, 15072, 15073 (teilweise), 15074, 15075, 15076, 15076/1, 
15077, 15078, 15079, 15080, 15081, 15082, 15082/1, 15083, 15084, 15085, 15086, 15087, 15088, 
15089, 15090, 15091, 15092, 15093, 15132 (teilweise), 15140, 15141 sowie 15142. 
 
 
2.3 Nutzungen innerhalb und außerhalb des Plangebiets 
 
Die Fläche innerhalb des Geltungsbereichs der Bebauungsplan-Aufhebung wird in weiten Teilen als 
Ackerfläche genutzt. Das Plangebiet wird durch den in West-Ost-Richtung verlaufenden „Neuweg“ in etwa 
zwei gleichgroße Hälften aufgeteilt. 
 
Südlich des „Neuwegs“ befinden sich im Wesentlichen Ackerflächen, die im westlichen Teil durch einzelne 
Streuobstwiesen-Parzellen ergänzt werden. 
 
Nördlich des „Neuwegs“ bestehen etwa 2/3 der Flächen (östlicher Teil) aus Ackerflächen, der westliche 
Teil in Richtung „Dielheimer Weg“ ist durch Grünlandbereiche und Sukzessionsgehölze geprägt. 
 
Außerhalb des Plangebiets befinden sich im Nordwesten und Westen Wohnbauflächen, ansonsten 
weitere Acker- und Grünflächen. 
 
 
2.4 Altlasten, Bergbau, Kampfmittel, Bodendenkmale, Störfallbetriebe 
 
Im Jahr 1998 hat das Landratsamt Rhein-Neckar-Kreis über eine Allgemeinverfügung für Teile der 
Gemarkungen Wiesloch und Baiertal Anbauverbote für bestimmte Nahrungs- und Futterpflanzen 
ausgesprochen. Im Jahr 2020 erschien die 2. Fortschreibung des Leitfadens „Anbau von Nahrungs- und 
Futterpflanzen auf arsen- und schwermetallbelasteten Böden im Rhein-Neckar-Kreis“. Hierbei wurde eine 
Bewertung einzelner Flächen vorgenommen, für welche je nach Höhe der Schwermetallbelastung ggf. 
weitere Maßnahmen erforderlich werden. Der Geltungsbereich der Teilaufhebung des Bebauungsplans 
ist weder durch die Anbauverbote aus dem Jahr 1998 noch durch Maßnahmen entsprechend des Leit-
fadens aus dem Jahr 2020 betroffen. 
 
Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplans „Äußere Helde“ wurden durch das Büro BDU, Büro für 
Denkmalpflege und Umweltschutz, Dr. Ludwig H. Hildebrandt Gutachten erstellt, welche für den 
Geltungsbereich der Teilaufhebung des Bebauungsplans zu den Themen Altlasten/Bergbau weitere 
Informationen liefern: 
 
- Schwermetallbelastung und Bergbaustollen im Bereich des geplanten Neubaugebietes „Äußere 

Helde“ in 69168 Wiesloch (BDU 974), August 2001 
 Ergebnis: Im Hinblick auf mögliche Restriktionen durch vorhandene Bergbaustollen geht der 

Gutachter davon aus, dass durch die vorhandenen Bergbaustollen keine Gefährdung für das 
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Plangebiet ausgehen, da die Stollen mehr als 70 m unter der Erdoberfläche verlaufen. Hinzu 
kommt, dass die genannten Stollenanlagen nur Richtstrecken mit Querschnitten von ca. 2 auf 2 m 
waren; sie dienten dazu, das Erzvorkommen zum Abbau vorzurichten. D. h. richtiger Erzabbau mit 
entsprechend dimensionierten Hohlräumen hat in diesem Gebiet nie stattgefunden. 

 
- Geologie und Schwermetallbelastung im Bereich des geplanten Neubaugebiets „Äußere Helde“ in 

69168 Wiesloch (BDU 1039), Juni 2003 
 Ergebnis: Die Schwermetallbelastung betrifft hauptsächlich die Oberböden und hier den westlichen 

Teil der von der Teilaufhebung des Bebauungsplans nicht betroffenen 1. Bauabschnitt. Von den 
tieferen Schichten wird der Zuordnungswert Z 1.2 nicht überschritten – eine Verbringung in eine 
Deponie oder eine Nutzung innerhalb des Baugebietes z. B. Lärmschutzdämme ist problemlos 
möglich. Gleiches gilt auch für die Oberböden in den beiden östlichen Bauabschnitten (Verortung 
siehe nachstehende Karte). 

 
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auszug aus:  
Geologie und Schwermetallbelastung im Bereich des 
geplanten Neubaugebiets „Äußere Helde“ in 69168 
Wiesloch (BDU 1039), Juni 2003 

 
 
Die Ergebnisse der beiden Gutachten liefern somit – wie auch der Leitfaden „Anbau von Nahrungs- und 
Futterpflanzen auf arsen- und schwermetallbelasteten Böden im Rhein-Neckar-Kreis“ - keine Anhalts-
punkte, nach welchen die ausgeübte landwirtschaftliche Nutzung im Bereich des Geltungsbereichs der 
Teilaufhebung als kritisch zu werten wäre. Zum einen stellen die tief liegenden Bergbaustollen keine 
Gefahr für eine Bewirtschaftung der Flächen mit Maschinen dar, zum anderen wird der Zuordnungswert 
Z 1.2 für die Oberböden nicht überschritten. 
 
Auf Grund der vorstehenden Informationen steht einer Fortführung der landwirtschaftlichen Nutzung 
innerhalb des Geltungsbereichs der Teilaufhebung nichts entgegen. In diesem Zusammenhang ist darauf 
hinzuweisen, dass die Landwirte eigenverantwortlich verpflichtet sind, die Einhaltung der Höchst¬gehalte 
gemäß Futtermittel- und Lebensmittelrecht einzuhalten. Hierzu werden vom Landratsamt Rhein-Neckar-
Kreis Vor-Ernte-Untersuchungen empfohlen. 
(vgl. dazu Kap. 2.2.7 des Umweltberichts Teilaufhebung Bebauungsplan ‚Äußere Helde‘ (Planungsgruppe LandschaftsArchi-
tektur + Ökologie), September 2020 
 
Des Weiteren wurden für das Verfahren der Aufstellung des Bebauungsplans „Äußere Helde – 2. 
Bauabschnitt“ zwei weitere Gutachten zur Situation der Schwermetallbelastung erstellt. Diese betreffen 
jedoch einen im Vergleich zur Teilaufhebung einen deutlich geringeren Geltungsbereich, werden an 
dieser Stelle jedoch der Vollständigkeit halber aufgeführt: 
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- Orientierende Untersuchung der Schwermetallbelastung im Bereich des geplanten Neubau-
gebietes „Äußere Helde, Bauabschnitt II“ in 69168 Wiesloch (BDU 1600), Mai 2017 

 Ergebnis: Oberböden und quartäre Decklehme sind gering belastet und wegen einer leichten Fest-
stoffkontamination als Z 1.2-Material einzustufen. Die Eluate halten Z 0 ein. Das Material kann 
unter dem AVV-Schlüssel 170504 z. B. in die Tongrube Nußloch verbracht werden. Denkbar ist 
aber auch eine Nutzung als Überdeckung von höher belasteten Flächen auf der Gemarkung. Die 
Prüfwerte der Bundesbodenschutzverordnung für Wohngebiete und Kinderspielflächen bzw. die 
Maßnahmewerte für Grünlandnutzung werden eingehalten. Bei den Keuperschichten wurde bei 
den beiden südlich gelegenen Schürfen die so genannte „Bleiglanzbank" angeschnitten, von der 
in ganz Südwestdeutschland allgemein erhöhte Blei- und Zinkwerte bekannt sind. Während die 
Feststoff-Schwermetallgehalte der einen Probe nur leicht erhöht sind, so wurden bei der zweiten 
Probe mit 800 mg/kg Blei, 14 mg/kg Cadmium und 3500 mg/kg Zink deutlich erhöhte Werte 
gemessen, die über dem Grenzwert Z 2 liegen. Trotzdem wird bei den Mittelwerten und Medianen 
Z 2 eingehalten. Klammert man jedoch diese eine, für das Gebiet offensichtlich nicht repräsentative 
Probe aus, so wären die Keuperschichten nach Mittelwerten und Medianen sogar als Z 0 
einzustufen. Dennoch empfiehlt der Gutachter, im Umfeld des Ausreißers weitere Proben zu 
nehmen, um eine repräsentative Aussage über die Feststoffgehalte in diesem Bereich zu erhalten. 

(vgl. dazu in „Anhang: Gutachten und Anlagen“: Orientierende Untersuchung der Schwermetallbelastung im Bereich des 
geplanten Neubaugebietes „Äußere Helde, Bauabschnitt II“ in 69168 Wiesloch (BDU 1600), Mai 2017 
 
- „Äußere Helde“, Wiesloch – Überprüfung der orttypischen Schwermetallbelastung gemäß 

BBodSchV (Arcadis), November 2018 
 Ergebnis: Für den Wirkungspfad Boden-Mensch (Wohngebiete) wurden im Bereich der Zone 3 

(aktuell Streuobstwiese mit 91,4 mg/kg As) und der Zone 5 (aktuell Acker, später Wohngebiet mit 
101 mg/kg As) Überschreitungen des Prüfwerts für Arsen von 50 mg/kg nach BBodSchV lediglich 
jeweils in den oberen Horizonten zwischen 0-10 cm unter GOK festgestellt. Die Proben aus dem 
darunterliegenden Horizont zwischen 10-35 cm unter GOK zeigen keine Auffälligkeiten. 

 Im Bereich der Zone 1 (Grünfläche westlich der Straße) wurden in beiden entnommen Boden-
proben mit maximal 72,7 mg/kg Arsen Überschreitungen des Prüfwerts von 50 mg/kg analysiert 
(vgl. Anlage 2.1 Gutachten Arcadis, Anmerk.: an dieser Stelle wird hierzu ausgeführt: „Sollte die 
Fläche 1 auch zukünftig eine öffentliche Grünfläche bleiben, wäre diese als Park- und Freizeitfläche 
gem. BBodSchV zu werten“). 

 Für den Wirkungspfad Boden-Nutzpflanze werden die für die untersuchten Parameter gemäß 
BBodSchV definierten Prüf- bzw. Maßnahmenwerte für Nutzgärten eingehalten (vgl. Anlage 2.2 
Gutachten Arcadis). 

 (vgl. dazu in „Anhang: Gutachten und Anlagen“: „Äußere Helde“, Wiesloch – Überprüfung der orttypischen Schwermetall-
belastung gemäß BBodSchV (Arcadis), November 2018 
 
Es gibt keine Hinweise, die Kampfmittel im Gebiet vermuten lassen. Für den Geltungsbereich des sich 
ebenfalls im Verfahren befindenden Bebauungsplan „Äußere Helde – 2. Bauabschnitt“ wurde beim 
Kampfmittelbeseitigungsdienst eine Luftbildauswertung angefordert. Die Luftbildauswertung (Stand: 
08.03.2018) hat für diesen Bereich keine Anhaltspunkte für das Vorhandensein von Bombenblindgängern 
ergeben. Nach Kenntnisstand des Kampfmittelbeseitigungsdienstes sind insoweit keine weiteren 
Maßnahmen erforderlich. 
 
Nach einer Kartierung des Landesamts für Denkmalpflege sind im Geltungsbereich der Teilaufhebung 
keine Bodendenkmale bekannt bzw. als „Prüffall“ gekennzeichnet. 
 
Das Regierungspräsidium Karlsruhe, Abt. 2 – Wirtschaft, Raumordnung, Bau-, Denkmal- und Gesund-
heitswesen informierte mit Schreiben vom 24.11.2017 über die Beteiligung im Rahmen der Bauleit-
planung und der baurechtlichen Verfahren im Umfeld von Betriebsbereichen nach Störfallverordnung. 
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Bereits im Rahmen der Bauleitplanung sollte durch angemessene Sicherheitsabstände eine räumliche 
Trennung von Störfallbetrieben und empfindlichen Nutzungen berücksichtigt werden. 
 
Dieser Ansatz wird – neben der sog. „Seveso-III-Richtlinie“ („Richtlinie 2012/18/EU zur Beherrschung der 
Gefahren schwerer Unfälle mit gefährlichen Stoffen“) – im Immissionsschutzrecht, hier insbesondere mit 
§ 50 Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) verfolgt. Hiernach muss zwischen Störfallbetrieben und 
umgebenden empfindlichen Nutzungen (z.B. Wohngebieten, öffentlich genutzten Gebäuden, wichtigen 
Verkehrswegen, Freizeitgebieten, FFH-Gebieten) ein angemessener Sicherheitsabstand eingehalten 
werden, bzw. sind die für bestimmte Nutzungen vorgesehenen Flächen so zuzuordnen, dass schädliche 
Umwelteinwirkungen und von schweren Unfällen in Betriebsbereichen hervorgerufene Auswirkungen auf 
o. g. Gebiete so weit wie möglich vermieden werden. In der aktuellen Auflistung der Störfallbetriebe im 
Regierungsbezirk Karlsruhe (Stand: 02.02.2021) ist kein unter die Störfallverordnung fallender Betrieb 
gelistet, dessen Konsultationsabstand für das Plangebiet zum Tragen kommt bzw. für die Stadt Wiesloch 
in der Bauleitplanung zu berücksichtigen wäre. 
 
 
3 Andere Planungen, bestehende Rechtsverhältnisse 

3.1 Landes- und Regionalplanung 
 
Der „Einheitliche Regionalplan Rhein-Neckar“ ist seit dem 15.12.2014 für den baden-württembergischen 
und den rheinland-pfälzischen Teil des Verbandsgebietes verbindlich. 
 
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auszug aus der Raumnutzungskarte des 
„Einheitlichen Regionalplans Rhein-Neckar“, 
2014 

 
 
Für den Planbereich stellt die Raumnutzungskarte eine geplante „Siedlungsfläche Wohnen (N)“ dar, 
wobei das „(N)“ eine „nachrichtliche Übernahme“ bedeutet. In den Regionalplan sind diejenigen Flächen 
entsprechend übernommen worden, für welche es zum Zeitpunkt der Aufstellung des Regionalplans 
entsprechende Darstellungen in Flächennutzungsplänen gab. 
 
Das Mittelzentrum Wiesloch (Kernstadt) ist darüber hinaus als „Siedlungsbereich Wohnen“ (rotes Sechs-
eck) ausgewiesen. Dabei soll, über die Eigenentwicklung hinaus, insbesondere der Wohnbau-
flächenbedarf aus Wanderungsgewinnen gedeckt werden. 
 
Des Weiteren ist in der Raumnutzungskarte eine Ortsumfahrung von Altwiesloch als „regionale Straßen-
verbindung/Trasse mit unbestimmten Verlauf“ nachrichtlich dargestellt (Linie aus roten Kreisen). 
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3.2 Flächennutzungsplan 
 
Die 1. Fortschreibung des Flächennutzungsplans der Verwaltungsgemeinschaft Wiesloch-Dielheim 
wurde im August 2000 rechtwirksam. Der Flächennutzungsplan sieht für die Verwaltungsgemeinschaft 
die Ausweisung von insgesamt 82 ha Wohnbauflächen mit ca. 1.950 Wohneinheiten vor. Dabei stellt die 
„Äußere Helde“ für die Stadt Wiesloch mit einer Flächengröße von etwa 54 ha die mit Abstand größte 
Flächenoption dar. 
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auszug aus dem rechtsgültigen FNP der 
„Verwaltungsgemeinschaft Wiesloch-Dielheim“, Aug. 2000 

 
Für den Geltungsbereich der Teilaufhebung des Bebauungsplans „Äußere Helde“ stellt der Flächen-
nutzungsplan eine Wohnbaufläche dar. 
 
Am 19.09.2019 beschloss der Gemeinsame Ausschuss Wiesloch-Dielheim, das Verfahren für eine 5. Än-
derung des Flächennutzungsplans im Bereich Wiesloch „Äußere Helde, Ehemalige Wellpappe und PZN-
Gärtnereigelände“ einzuleiten. 
 
Um auf die in Kap. 1.1 bis 1.5 dargelegte Entwicklung zu reagieren, enthält die 5. Änderung des Flächen-
nutzungsplans der „Verwaltungsgemeinschaft Wiesloch-Dielheim“ für den Teilbereich der „Äußeren 
Helde“ nunmehr folgende Darstellungen:  
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auszug aus der 5. Änderung des Flächennutzungsplans der „Ver-
waltungsgemeinschaft Wiesloch-Dielheim“, Nov. 2020 

 
Die 5. Änderung des Flächennutzungsplans wurde gem. § 6 Abs. 5 BauGB mit der Bekanntmachung der 
Genehmigung“ am 10.07.2021 in der Rhein-Neckar-Zeitung rechtswirksam. Die Teilaufhebung des Be-
bauungsplans ist somit gemäß § 8 Abs. 2 aus dem Flächennutzungsplan entwickelt.  
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3.3 Besitz- und Eigentumsverhältnisse 
 
Der östliche Teil des Plangebiets befindet sich, von landwirtschaftlichen Wegen abgesehen, vollständig 
in privater Hand, die Grundstücke im westlichen Teil des Plangebiets sind etwa zur Hälfte im Eigentum 
der Stadt Wiesloch, der Rest befindet sich in privater Hand. 
 
 
3.4 Sonstige bestehende Rechtsverhältnisse 
 
3.4.1 Hochwassergefährdung 
 
Für den Planbereich sind in der Hochwassergefahrenkarte (HWGK) des Landes Baden-Württemberg 
keine Überflutungsbereiche dargestellt. 
 
 
3.4.2 Wasserschutzgebiete 
 
Im Planbereich sind keine Wasserschutzgebiete vorhanden 
 
 
4 Belange des Umweltschutzes 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen für die Belange des Umweltschutzes 
eine Umweltprüfung durchzuführen. Für die Teilaufhebung des Bebauungsplans „Äußere Helde“ wird 
eine solche Umweltprüfung durchgeführt. Der Umweltbericht ist Bestandteil der Begründung (s. Teil B). 
 
 
5 Durchführung und Kosten 
 
5.1 Bodenordnung 
 
Für die Teilaufhebung des Bebauungsplans sind keine Maßnahmen zur Bodenordnung erforderlich. 
 
 
5.2 Kosten 
 
Die Kosten für die Teilaufhebung des Bebauungsplans werden über das Treuhandkonto der städte-
baulichen Entwicklungsmaßnahme „Äußere Helde“ abgerechnet. Dies sind im Wesentlichen Aufwen-
dungen für Planung, Umweltbericht sowie ggf. weitere Gutachten. 
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6 Statistische Daten 

 
Festsetzungen BP „Äußere Helde“ 2006/2008 Nutzungen Geltungsbereich Teilaufhebung 

     
Allgemeines Wohngebiet 11,23 ha  

11,42 ha 

 

- 

 

- Flächen für den Gemeinbedarf 0,19 ha 

Verkehrsflächen 0,80 ha  

 

2,98 ha 

 

 

befestigte Wege 

 

 

1,04 ha 

Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung 1,52 ha 

Fußwege 0,66 ha 

Grünflächen  7,18 ha  

19,74 ha 

 

Grünflächen 

 

9,86 ha Grünflächen (Maßnahmenflächen)  12,56 ha 

landwirtschaftliche Fläche  3,00 ha 3,00 ha landwirtschaftliche Nutzung 26,24 ha 

     
Summe 37,14 ha 37,14 ha Summe 37,14 ha 
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Teil B – UMWELTBERICHT 
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1 Allgemeines 

Gemäß § 10a BauGB ist dem in Kraft getretenen Bebauungsplan eine zusammenfassende Erklärung 
beizufügen über die Art und Weise, wie die Umweltbelange und die Ergebnisse der Öffentlichkeits- und 
Behördenbeteiligung in dem Bebauungsplan berücksichtigt wurden und aus welchen Gründen der Plan 
nach Abwägung mit den geprüften, in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten 
gewählt wurde. 
 
 
2 Anlass, Ziel und Zweck der Planung 

Die städtebauliche Konzeption des Bebauungsplans „Äußere Helde“ aus dem Jahr 2006 sah eine 
Bebauung des Gebiets in drei Bauabschnitten mit insgesamt rund 21 ha Bruttobauland vor. Nach der 
Aufsiedelung des Bauabschnitts I (ca. 6,5 ha Bruttobauland) beschloss der Gemeinderat im Jahr 2016, 
die Entwicklungsziele für die „Äußere Helde“ zu ändern. Eine Realisierung der Bauabschnitte II und III 
entsprechend des Bebauungsplans aus dem Jahr 2006 ist nicht mehr vorgesehen, demzufolge ist der 
rechtswirksame Bebauungsplan für diesen Bereich auch nicht mehr umsetzbar. Es handelt sich dabei im 
Wesentlichen um die Flächen östlich des Dielheimer Wegs. Die Entwicklungsziele für diesen Bereich 
sehen die Realisierung eines reduzierten Bauabschnitts II mit einer Fläche von ca. 4,5 ha Bruttobauland 
bzw. knapp 3 ha Nettobauland vor. Um die geänderten Entwicklungsziele entsprechend umsetzen, hat 
der Gemeinderat im Jahr 2016 folgende Beschlüsse gefasst: 

- Teilaufhebung des Bebauungsplans „Äußere Helde“, 
- Aufstellung des Bebauungsplans „Äußere Helde – 2. Bauabschnitt“ (gesondertes Verfahren). 
 
 
3 Geltungsbereich 
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Durch die Abgrenzung des Geltungsbereichs ist gewährleistet, dass der nicht aufzuhebende Teil des 
Ursprungsbebauungsplans aus dem Jahr 2006, der für einen Teilbereich nördlich des Apfelwegs („Wohn-
hofprojekte“) im Jahr 2008 geändert wurde, für sich alleine betrachtet ein funktionierendes Plankonzept 
darstellt. 
 
 
4 Berücksichtigung der Umweltbelange 

Für die Teilaufhebung des Bebauungsplans „Äußere Helde“ wurde eine Umweltprüfung gem. § 2 Abs. 4 
BauGB durchgeführt, da für ein Aufhebungsverfahren gem. § 1 BauGB die gleichen Verfahrensanfor-
derungen gelten wie bei einer Neuaufstellung. Zur Festlegung des Umfangs und Detaillierungsgrades der 
durchzuführenden Umweltprüfung fand am 26.07.2017 ein Scoping-Termin statt. 
 
In dem „Umweltbericht Teilaufhebung Bebauungsplan ‚Äußere Helde‘ “ (15.09.2020) wurden die im 
Rahmen der Umweltprüfung ermittelten und bewerteten Belange des Umweltschutzes dargelegt. Der 
Umweltbericht kommt dabei zu folgendem Ergebnis: 
 
„Die Teilaufhebung des Bebauungsplans „Äußere Helde“ in der Fassung der 1. Änderung führt insgesamt 
zu erheblichen Entlastungswirkungen für alle Umweltschutzgüter. Bestehende Nutzungen bleiben erhal-
ten und können im Sinne des Entwicklungsgebotes in ihrer Funktion für Natur und Landschaft nachhaltig 
aufgewertet werden.“ 
 
Der Umweltbericht ist Bestandteil der Begründung (Teil B) zum Bebauungsplan. 
 
 
5 Berücksichtigung der Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung 

5.1 Ergebnisse der Öffentlichkeitsbeteiligung 

 
Im Rahmen der Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB (frühzeitige Beteiligung) sowie 
§ 3 Abs. 2 BauGB (öffentliche Auslegung) wurden insgesamt 3 Stellungnahmen abgegeben. 
 
Eine Bürgerinitiative gab Hinweise zu den Themen „Festschreibung von Bebauungs-/Einwohnerzahlen“, 
„Aufhebung der städtebaulichen Entwicklungsmaßnahme“, „Verkehrsführung im Zuge der Erschließung/ 
Bebauung“, „Terminplan“ sowie „Rückbau von Wegeverbindungen“. 
 
Da all diese Themen das Verfahren Bebauungsplan „Äußere Helde – 2. Bauabschnitt“ betreffen, wurde 
die Stellungnahme der Bürgerinitiative im Verfahren der Teilaufhebung zur Kenntnis genommen und in 
dem Bebauungsplanverfahren für den 2. Bauabschnitt der „Äußeren Helde“ behandelt. 
 
Ein Bürger bat um Informationen zu der Situation der Abwasserentsorgung im Bereich „Rebenweg“ sowie 
die Auswirkungen des 1. (aufgesiedelt) bzw. des 2. Bausbschnitts (geplant) auf die Abwasserentsorgung 
in diesem Bereich. 
 
Der Bürger wurde in einem Anschreiben darüber informiert, dass seine Fragestellungen zum einen 
Bestandsgebiete, zum anderen das Bebauungsplanverfahren für den 2. Bauabschnitt der „Äußeren 
Helde“ betreffen. Hierzu ist darüber hinaus festzustellen, dass die Teilaufhebung des Bebauungsplan und 
der damit verbundene Verzicht auf Bauflächen grundsätzlich keine negativen Auswirkungen auf die 
Abwasserentsorgung auf Bestandsgebiete besitzen kann. 
 
Ein Rechtsanwalt äußerte zur Teilaufhebung, dass sein Madant hierdurch in seinen Rechten verletzt sei. 
Durch die Änderung der Planungsziele und der damit verbundenen Teilaufhbung des Bebauungsplans 
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wäre das Grundstücks seines Mandanten nicht mehr in den Geltungsbereich des Bebauungsplans 
einbezogen, wodurch ein Ankauf die die Stadt nicht mehr vorgesehen sei. 
 
Hierzu ist festzustellen, dass grundsätzlich kein Anspruch auf den Fortbestand einer Planung besteht. 
Zudem tritt der vorgebrachte private Belang in der Abwägung zurück, da die ursprüngliche Planung für 
die „Äußere Helde“ aus städtebaulicher Sicht nicht mehr erforderlich ist bzw. nicht weiterverfolgt werden 
kann. Nach Aufgabe der Planungen für eine Ortsumfahrung ist die Erschließung des Plangebiets nicht 
mehr gesichert bzw. nicht mehr zu vertretbaren Kosten realisierbar. Unter diesen Umständen konnte an 
der Planung in der bisherigen Form nicht festgehalten werden. Das Interesse des Einwenders am 
Fortbestand der ürsprünglichen Planung tritt hinter diese Aspekte zurück. 
 
 
5.2 Ergebnisse der Beteiligung, der Behörden, der Nachbargemeinden und der sonstigen 
 Träger öffentlicher Belange 

 
Im Rahmen der Beteiligung der Behörden, der Nachbargemeinden und der sonstigen Träger öffentlicher 
Belange (allesamt als TÖBs bezeichnet) wurden gemäß § 4 Abs. 1 BauGB (frühzeitige Beteiligung) sowie 
§ 4 Abs. 2 BauGB (öffentliche Auslegung) insgesamt 52 TÖBs angeschrieben. 
 
Der Rücklauf der TÖBs enthielt keine Stellungnahme, zu welcher eine Abwägungsentscheidung zu treffen 
war. 
 
Es wurden lediglich Hinweise zu anderen Planungen vorgetragen, welche die „Ortsumfahrung Altwies-
loch“ (Regierungspräsidium Karlsruhe) bzw. den geplanten 2. Bauabschnitt der „Äußeren Helde“ (Stadt 
Wiesloch, Fachgruppe 5.3 -Stadtgrün, Umwelt, Klimaschutz-) zum Gegenstand hatten. 
 
 
6 Abwägung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 

Der Gemeinderat der Stadt Wiesloch hatte in seiner Sitzung am 27. April 2016 den Beschluss gefasst, 
die Entwicklungsziele für das Gebiet „Äußere Helde“ zu ändern. Da eine Realisierung der ehemals 
vorgesehenen Bauabschnitte II und III somit nicht mehr durchgeführt werden konnte, war der rechts-
wirksame Bebauungsplan „Äußere Helde“ für diesen Teilbereich nicht mehr umsetzbar. Zu der durchge-
führten Teilaufhebung des Bebauungsplans „Äußere Helde“ gab es daher keine alternative Planungs-
möglichkeit. 
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